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Veranstaltungen

»Treffpunkt Dritte Welt«: 20 bis
21.30 Uhr im Jugendheim am
Grandweg. 
Kleiderökumene Steinheim: 15 bis
18 Uhr geöffnet, Bahnhofstraße 6.
Heimatverein Steinheim: 13 Uhr
Radwanderung ab F.-W.-W.-Schule
Möbelmuseum Steinheim: 14 bis
17 Uhr geöffnet und Ausstellung
»120 Jahre Bürgerschützenverein
Steinheim - 425 Jahre Schützen-
wesen«.
Kath. Öffentliche Bücherei: 16 bis
18 Uhr geöffnet, Hinter der Mauer
in Steinheim.

Nieheim

Veranstaltungen

Kath.-öff. Bücherei: 16 bis 18 Uhr
geöffnet, Paternosterstraße 1
Westfalen Culinarium: von 10 bis
19 Uhr geöffnet in Nieheim, Lange
Straße 12, � 0 527 4/95 29 241.
Museum im Kornhaus Nieheim:
Sackmuseum 10 bis 17 Uhr durch-
gehend geöffnet.
Posaunenchor Nieheim: 19.45 bis
21 Uhr Probe im Gemeindehaus.
Kirchenchor Nieheim: 18.30 bis
19.30 Uhr Probe Gemeindehaus.
Jagdhornbläserchorps Hegering
Nieheim: 20 Uhr Übungsstunde
der Erwachsenen, »Alten-Müller«.
Heimatverein Nieheim: 20 Uhr
Klönabend in der Museumsküche.
DRK Nieheim: Blutspenden von 16
bis 20 Uhr in der Realschule.
Bürgerversammlung in Oeynhau-
sen: 20 Uhr Vereinsraum der
Ortschaft – Treffen aller interes-
sierten Bürger im Vorfeld der
Bundesjury-Besichtung beim Wett-
bewerb »Unser Dorf hat Zukunft«
am 24. August – es geht um die
Präsentation der Ortschaft.

NNotdiensteotdienste

Ärztlicher Notdienst Bezirk Stein-
heim, Nieheim, Marienmünster:
zentrale Notdienstrufnummer ab
13 Uhr � 0 52 33/1 92 92.
Apothekennotdienst Steinheim/
Nieheim: Rathaus-Apotheke,
Marktstraße 25, Nieheim,
� 0 52 74/85 00.

Jubelfest im
Golddorf

Ottenhausen (WB). Die St. Hu-
bertus Schützenbruderschaft Ot-
tenhausen von 1722 richtet an
diesem Wochenende ihr traditio-
nelles Schützenfest aus. An der
Spitze der Schützen stehen die
Majestäten Kathrin Kaiser und
Matthias Unruhe. Hier das Fest-
programm des Bundesgolddorfes:

Samstag, 3. Juli: 18.45 Uhr
Antreten der Schützenbruder-
schaften auf dem Festplatz und
abholen des Königspaares nebst
Hofstaat; 19.20 Uhr Großer Zap-
fenstreich mit Festredner Huber-
tus Fehring (Landtagsabgeordne-
ter); 20 Uhr Tanz im Festzelt.

Sonntag, 4. Juli: 14 Uhr Antre-
ten Festzelt; 15 Uhr Königsparade;
16 Uhr Königstänze; 20 Uhr Tanz
im Festzelt (Eintritt ist frei).

Montag, 5. Juli: 8.15 Uhr Antre-
ten Festplatz; 8.30 Uhr Wortgot-
tesdienst; 9 Uhr Abholen der
Jubelkönige und Reservisten;
10.15 Uhr Schützenfrühstück;
14.30 Uhr Antreten Festplatz zum
Festumzug; Abholen des Königs-
paares; 15 Uhr Königsparade; 16
Uhr Königstänze und Kindertänze;
20.30 Uhr Tanz im Festzelt (Ein-
tritt ist frei). An allen Abenden
spielt die Showband Meilenstein.

Zeichensprache 
statt Telefonschnur

Telegrafenstation: Verein baut auf neuen Kontakt mit Frankreich 
O e y n h a u s e n  (nf). Die

optische Telegrafie hat vor
mehr als 175 Jahren eine
technische Revolution ausge-
löst. Zwischen Berlin und Kob-
lenz wurden zur Übertragung
militärischer Signale auf einer
Strecke von 600 Kilometern
mit 62 Stationen große Signal-
anlagen mit drei beweglichen
Flügelpaaren errichtet. 

Oeynhausen war die Station mit
der Nummer 32. Sie hat nur 15
Jahre Bestand gehabt und wurde
von der elektrischen Telegrafie
abgelöst. Doch jetzt soll die histori-
sche Technik (früher benötigte
eine Nachricht von Köln in die
Hauptstadt eine Viertelstunde)
auch europäische Länder verbin-
den. 

»Ähnliche optische Telegrafen
hat es damals auch in Frankreich
gegeben«, betont Klara Heine-
mann vom Heimatverein Oeyn-

hausen im Gespräch mti dem
WESTFALEN-BLATT. 

Auf der Strecke Bordeaux, Nar-
bonne und Venedig arbeitete eine
optische Telegrafenverbindung,
die aber nicht mit sechs Armen
(wie auf der Strecke von Berlin ins
Rheinland und auf dem nachge-
bauten Turm in Oeynhausen) son-
dern nur mit zwei Armen arbeite-
te, die allerdings noch abgeknickt
werden konnten. 

Jetzt wollen die Oeynhäuser
Kontakte nach Frankreich knüp-
fen, erfuhr diese Zeitung vom
Vorstand. Auch in der Nachbar-
schaft bekommt die Linie dem-
nächst »Nachwuchs«, denn auf
dem Lattberg in Entrup, wo einst
die nächste Signalanlage in östli-
cher Richtung stand, wird eine Art
Aussichtsturm errichtet.

Nach wie vor erfreut sich die
Anlage auf der Finnstätte in Oeyn-
hausen größter Beliebtheit. Der
Heimatverein investierte zudem in
zwei authentische preußische Uni-
formen für Telegrafisten, damit die
Museumshelfer ihre Erklärungen
zeitgemäß vermitteln können. Im-
mer am letzten Sonntag ist die
Station von April bis September
geöffnet und es gibt Führungen.
Zahlreiche Besucher kommen und
interessieren sich, wie die Technik
funktioniert, mit der die verschlüs-
selten Nachrichten weiter gegeben
wurden. Im September findet
dann in Verbindung mit dem Tag
des offenen Denkmals wieder ein
großes Telegrafenfest statt. 

Einst war die Weitergabe der Nachrichten reine Männersache, denn die
Telegrafisten standen in Diensten des preußischen Militärs. Elisabeth
Ostermann zeigt hier, wie im Turm die Signalflügel mit Kurbeln bedient
worden ist. Die Station ist immer einen Besuch wert. Foto: Heinz Wilfert

Prima Aussicht 
EU und NRW fördern Turm-Projekt in Entrup

K r e i s  H ö x t e r / E n -
t r u p  (WB/hai). Den Bau eines
neuen Aussichtsturms am Latt-
berg in der Nieheimer Ort-
schaft Entrup wird die Europäi-
sche Union mit 50 Prozent und
das Land Nordrhein-Westfalen
mit 30 Prozent fördern.

Landrat Friedhelm Spieker und
Nieheims Bürgermeister Rainer
Vidal freuen sich über zusätzliche
Fördermittel für das Kreisprojekt
»Erlesene Natur«. Den Eigenanteil
von 20 Prozent trägt die Stadt
Nieheim. Der Aussichtsturm soll
2011 an der Stelle der früheren
Telegrafenstation errichtet werden
und Gästen sowie Einwohnern
einen tollen Blick auf die beiden
geschützten Fauna-Flora-Habitat-
Gebiete »Nieheimer Tongruben«
sowie »Emmeroberlauf und Beber-
bach« bieten (wir berichteten). 

»Die ergänzende Förderung
zeigt den landesweit hohen Stel-
lenwert unseres kreisweiten Na-
tur-Projekts«, betonte Landrat
Friedhelm Spieker. Im ganzen
Kreisgebiet würden 18 attraktive
Erlebnisgebiete für Bürger und
Touristen geschaffen. »Damit stär-
ken wir den Tourismus als wichti-
gen Wirtschaftszweig für unser
Kulturland«, sagte Spieker. Er

wies auf die nachhaltige Bedeu-
tung der »Erlesenen Natur« für die
Zukunft des Kreises hin. 

Glücklich über den Geldsegen ist
auch Bürgermeister Vidal: »Für
das zweimalige Kreisgolddorf
Entrup ist diese Entwicklung eine
Riesenchance. Denn neben den
bekannten Stärken wie der ge-
werblichen Wirtschaft am Ort und
dem durchweg gut erhaltenen Ge-
bäudebestand erhält Entrup nun
eine auch touristische Attraktion,
die sich gut in das touristische
Gesamtkonzept von Nieheim ein-
passt.« Er wünsche sich dass,
dieses Projekt jetzt als Gemein-
schaftsaufgabe der ganzen Ort-
schaft angegangen werde. »Dazu
brauchen wir eine nachhaltige
Konzeption, insbesondere für die
Zeit nach dem Bau und der
Errichtung des Turms.« Vidal kün-
digte eine Bürgerversammlung in
Entrup an, bei der er über die
Einzelheiten des Projekts und die
Planungen informieren möchte.

Ortsheimatpfleger Josef Köhne
sagte gestern dieser Zeitung: »Wir
in Entrup wünschen uns schon seit
Jahren diesen Turm. Die Station
mit der Nummer 31 läge genau auf
der Mitte der Telegrafenlinie. Das
wäre ein tolles Alleinstellungs-
merkmal – so könnte man auch
Schulklassen und Wanderfreunde
neu begeistern.«

In Entrup hat Dezernent Lutz Kunz (2. von rechts, Bezirksregierung
Detmold) Landrat Friedhelm Spieker, Bürgermeister Rainer Vidal (links)
und Michael Werner (rechts, Kreis Höxter) den Bescheid übergeben.

Frauen unternehmen Fahrradtour
Eversen (WB). Die katholische

Frauengemeinschaft Eversenorga-
nisiert am Samstag, 10. Juli, einen
Fahrradtour in die Region – mit
einem anschließenden Grillen. 

Die Tour startet um 17 Uhr an
der Kirche und sei auch für
ungeübte Fahrerinnen geeignet,

da mehrere Pausen eingeplant
sind. Es wird ein Beitrag für das
anschließende Grillen erhoben –
aber auch Salatspenden werden
wieder gerne entgegen genom-
men. Eingeladen sind alle interes-
sierten, jungen Frauen, die die
Fahrradtour nutzen können, um in

die Gemeinschaft der kfd hinein-
zuschnuppern. 

Auch Frauen, die nicht an der
eigentlichen Fahrradtour teilneh-
men können, seien zum Grillen
willkommen. Anmeldungen nimmt
ab sofort Annette Lakemeyer bis
zum 5. Juli entgegen. 

»Bahnanlage ist kein Spielplatz«
Albert Holtkamp von der Bundespolizei klärt Grundschüler in Steinheim über Gefahren mit Zügen auf

Von Harald I d i n g

S t e i n h e i m  (WB). Diese
Unterrichtsstunde werden die
Schüler der Klasse 4a nicht so
schnell vergessen. »Ich habe
ein wenig weinen müssen, als
ich an die verunglückten Kin-
der gedacht habe«, sagt später
die zehnjährige Amelie. Der
Bundespolizist Albert Holt-
kamp hat gestern Rochus-
Schüler über die Gefahren auf
Bahnanlagen informiert.

Der Besuch hat einen konkreten
Hintergrund, klärt der Familienva-
ter und Kommissar auf. »Ich habe
erfahren, das es hier in Steinheim
in letzter Zeit zu sehr kritischen
Situationen gekommen ist. So ha-
ben wohl Kinder die Bahngleise in
der Nähe des Bahnhofs als Abkür-
zung zum Schulweg genutzt oder
haben an der Schrankenanlage in
Höhe des Lipper Tores Blödsinn
gemacht. Das ist lebensgefährlich
– für Euch als auch für Erwachse-
ne«, sagt der Bundesbeamte und
hebt den Zeigefinger in die Höhe.
Jetzt kommt eine Rechenaufgabe,
die bei den jungen Zuhörern für
Staunen sorgt. »In der Regel fah-

ren die Züge hier bis zu 140
Stundenkilometer schnell. Das be-

deutet, dass so
ein Zug, wenn
Ihr gerade auf
den Gleisen
spielt, sich
schon nach ei-
ner Sekunde
fast 40 Meter
weiter auf Euch
zu bewegt hat.
Wer kann sich
denn in so kur-
zer Zeit retten
und zur Seite
springen?« Die
Arme schnellen
nach oben.
»Keiner«, rufen
Eva und Paula
in den Raum

hinein und die anderen nicken
zustimmend. Dann berichtet der
Polizist von den vielen vermeidba-
ren Unfällen mit Kindern, die zu
nahe an die Starkstromleitungen
(bis zu 15 000 Volt) gekommen
und bereits in der Entfernung von
nur drei Metern einer tödlichen
Gefahr ausgesetzt sind. 

Und er erzählt von Daniel, der
mit seinen Freunden an Bahnglei-
sen gespielt und nur aus Spaß
Steine darauf gelegt hat. »Mit
einem lauten Knall zersplitterten
die Steine und einer der Splitter
traf seinen Kopf – dann wurde ihm
ganz schwarz vor den Augen. Jetzt
lernt Daniel langsam wieder das
Sprechen.« Holtkamp stellt an die-
sem Morgen immer wieder die
eine, aber entscheidende Frage:
»Was ist eigentlich Mut?« Und die

jungen Zuhörer antworten alle:
»Wenn man Nein sagt!« 

Beim Fußballspielen fliegt der
Ball plötzlich über den Zaun auf
die Bahngleise. »Was macht Ihr
dann«, will der Kontaktbeamte des
Bundespolizeireviers Paderborn
wissen. »Holt Ihr ihn zurück und
geht das Risiko ein, von einem Zug
erfasst zu werden? Oder fragt Ihr
lieber einen Erwachsenen, beim
Fahrleiter des Steinheimer Bahn-
hof anzurufen, was man machen
kann?« Die Antwort bleiben die
Schüler der Klasse 4a nicht lange
schuldig. »So ein Ball ist doch kein
Menschenleben wert«, sagt einer
der Jungen. Als dann Holtkamp
noch davon erzählt, dass er
manchmal nicht einschlafen kann,
weil er an die tödlich verunglück-
ten Kinder denken muss, bleibt

vielen Schülern die Spucke weg,
sie blicken betrübt nach unten. 

»Das sind aber keine erfunde-
nen Schauermärchen, sondern lei-
der bittere Realität. Ich wäre als
Vater stolz, wenn mein Sohn zu
mir käme, um mir zu sagen, dass
er den 30 Euro teuren Ball lieber
auf den Gleisen hat liegen lassen –
als sich der Gefahr auszusetzen.
Mutig ist nur der, der Nein sagt.
Ihr dürft das nie vergessen«, gibt
Holtkamp den Kindern auf den
Weg. Klassenlehrerin Catrin Al-
bers ist beeindruckt von diesem
Frontalunterricht. »Der Polizist
spricht die Kinder auf einer sehr
emotionalen Ebene an. Und an-
hand der Reaktionen merkt man,
dass sie seine Nachricht auch
verinnerlicht haben. Das war eine
sehr gute Stunde – für uns alle!« 

»Wenn Euch einer überreden will, auf
den Gleisen zu spielen, was sagt Ihr
ihm?«, fragt Polizeioberkommissar Albert
Holtkamp die Kinder (hier Marvin, Timo

und Fabian am Tisch). »Wir sind mutig und
sagen Nein«, rufen sie zurück. Am Bahn-
übergang beim Lipper Tor ereignen sich oft
Zwischenfälle (rechts). Fotos: H. Iding

Eileen, Eva, Julia, Paula, Amelie, Lisa und Mareike
halten das Plakat der Polizei in den Händen. Lehrerin
Catrin Albers bedankte sich bei Albert Holtkamp.



¥ Sandebeck (gbr). Zu einem
Einsatz wurde am Freitag die
Löschgruppe Sandebeck in den
Nachmittagsstunden alarmiert.
Die mit sieben Mann ausge-
rückte Einheit musste aber nicht
mehr groß eingreifen. Passiert
war folgendes:

Bei einem Bus war ein Motor
in Brand geraten. Der Busfahrer
hatte den Motorbrand aber mit
einem Feuerlöscher bereits ge-
löscht, und die Fahrgäste hatten
den Bus bereits verlassen. Durch
den Brand war die Kraftstofflei-
tung im Motorraum beschädigt,
sodass geringe Mengen Diesel
ausliefen.Die Löschgruppe Berg-
heim nahm den ausgelaufenen
Kraftstoff auf.

¥ Steinheim. Zu einer Radwan-
derung rund um das Mörth lädt
der Heimatverein Steinheim
heute, 30. Juni, ein. Treffpunkt
ist um 13 Uhr die Friedrich-Wil-
helm-Weber-Schule. Geradelt
wird von Steinheim nach Schie-
der, Elbrinxen, Rischenau , Kol-
lerbeck und Born sowie Hage-
dorn nach Steinheim. Radel-
gäste sind immer gern gesehen.
Wie bei jeder Veranstaltung
fährt jeder auf eigenes Risiko.
Der Wegbegleiter ist Paul
Struck.

¥ Steinheim. In der Zeit von
Samstag, 17 Uhr, bis Sonntag, 13
Uhr, brach ein Unbekannter in
die Speditionsräume an der
Heinrich-Spier-Straße ein. Der
Täter brach die Eingangstür und
eine weitere Tür zum Büro auf.
Hier wurden Schränke und
Schubladen durchsuchtund Bar-
geld gestohlen. Hinweise auf
den Vorfall erbittet die Kripo in
Höxter, Tel.: (0 52 71) 96 20.

Sicherheit: Eileen, Eva, Julia, Paula, Lisa, Amelie und Mareike (v. l.) sind sich sicher, dass sie nach dem Be-
such von Polizei-Oberkommissar Albert Holtkamp mit ihren Eltern und Klassenlehrerin Catrin Albers (4.
v. l.) über Sicherheitsfragen diskutieren werden. Und den Jungs wollen sie sagen, dass ihnen die Gescheiten
lieber sind, als die Angeber, die sich zu dämlichen Mutproben überreden lassen.  FOTOS: JOSEF KÖHNE

Einbrecher in
derSpedition

VON JOSEF KÖHNE

¥ Steinheim. Die Viertklässler
der Rochus-Grundschule Stein-
heim haben die Lektion gelernt,
die ihnen Polizeioberkommis-
sar (POK) Albert Holtkamp so-
eben erteilte. Denn Amelie rea-
giert mit Tränen in den Augen,
als sie von toten Kindern auf den
Bahngleisen hört, und Meik ist
sich sicher, dass er erst dann ein
ganzer Kerl ist, wenn ihm bei
den von zweifelhaften Freunden
abverlangten Mutproben ein
entschiedenes Nein über die Lip-
pen kommt.

Bahnanlagen sind keine Aben-
teuerspielplätze, hat der Beamte
der Bundespolizei den aufmerk-
samen Kindern erklärt. Damit
hat er in anschaulichen Beispie-
len von den vielen lauernden Ge-
fahren im Bereich von Gleisen,
schnell vorbeifahrenden Zügen
sowie den mit 15.000 Volt gela-
denen Oberleitungen berichtet.
Wie wenig Zeit zum Auswei-
chen bleibt, begreifen die Jun-
gen und Mädchen, als Albert
Holtkamp ihnen verdeutlicht,
dass ein mit 130 bis 140 km/h he-

rannahender Zug rund 40 Meter
pro Sekunde zurücklegt und
dass er 1.000 Meter benötigt, um
anzuhalten. „Darum niemals al-
leine die Gleise betreten“,
mahnt Holtkamp vor der Klasse
eindringlich.

Und wenn irgendetwas zwi-
schen die Schienen gefallen ist,
sollen sich Erwachsene an den
zuständigen Fahrdienstleiter
wenden, damit der ihnen sagen
kann, wann der nächste Zug
kommt. Für Mutproben, bei de-
nen Steine auf die Schienen ge-
legtwerden,hat derPolizist über-
haupt kein Verständnis. „Hey“,
sagt er „das ist kein Spaß und ihr
seid so alt, dass ihr die Gefahr er-
kennen könnt. Also seid ihr ver-
antwortlich, wenn einer eurer
Freunde sich verletzt oder getö-
tet wird.“

Dann liest der Bundespolizist
aus dem Brief eines Jungen vor,
der bei einer Mutprobe mit Stei-
nen auf denSchienen schwer ver-
letztwurde. Für seinen vermeint-
lichen Mut muss er nun ganz
neu sprechen lernen.

„Hey“, sagt Polizei-Oberkom-
missar Holtmann, „hey Jungs,

ich war auch mal ein Angeber.
Nach 30 Jahren im Polizeidienst
bin ich das nicht mehr. Ich habe
sieben tote Kinder von den Glei-

sen gezogen, und manchmal
werde ich nachts wach und sehe
sie wieder vor mir. Und ich will
nicht, dass ich irgendwann mal

irgendeinen oder -eine von euch
tot dort wegholen muss und
dann nachts wieder nicht schla-
fen kann.“ Dann wird Holt-

manns Stimme ganz rau und
leise. „Hey“, flüstert er ganz lang-
sam und eindringlich, „hey
Jungs, Mut hat, wer nein sagt!“

¥ Steinheim/Niederbelle. Die
Höxterstraße (lippische Kreis-
straße 75, im Bereich der Stadt
Steinheim ortsauswärts die Bel-
ler Straße) wird ab Montag, 5.
Juli, bei Niederbelle in Stand ge-
setzt. Aufgrund von Oberflä-
chenschäden und Absackungen
wird die Strecke in einem Ab-
schnitt grundhaft erneuert und
mit einer neuen Binder- und
Deckschicht versehen. Die In-
standsetzungsarbeiten können
aus verkehrstechnischen Grün-
den nur unter Vollsperrung der
Straße durchgeführt werden.
Bis voraussichtlich zum 14. Juli
ist die Höxterstraße zwischen
der Einmündung Billerbecker
Straße und der L 823 nicht be-
fahrbar. Entsprechende Umlei-
tungen werden in allen Richtun-
gen ausgeschildert.

Während der Baumaßnahme
lassen sich Behinderungen des
Straßenverkehrs nicht vermei-
den. Der Kreis Lippe und die Fir-
mengruppe Straßenerhaltung
Lippebitten die Verkehrsteilneh-
mer und Anlieger um Verständ-
nis.

Busfahrer löscht
brennendenMotor

Vollsperrung
beiSteinheim

MitdemRad
durchLippe

Beschwörend: Mit der leiden-
schaftlicher Überzeugung zieht Al-
bert Holtkamp die Kinder in sei-
nen Bann.
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